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Foto: UBA-Studie wurde veröffentlicht 

Neue UBA-Studie bringt mehr Klarheit für textile Ökodesign-Kriterien 

Der BTE begleitet die Ausweitung der „Ecodesign for Sustainable Products Regulation“ (ESPR) auf 
Textilien weiterhin intensiv. Die vorbereitende wissenschatfliche Joint Research Centre 
(JRC)-Studie der Europäischen Kommission bildet die Grundlage für die künftigen 
Ökodesign-Kriterien. Da sie jedoch in vielen Bereichen noch keine tragfähigen oder praxisfesten 
Vorgaben liefert, ist eine fundierte Rückmeldung der Branche wichtig. Die Konsultation läuft bis Ende 
März. Der BTE wird hierzu eine Stellungnahme einreichen. 
 
Parallel dazu wurde am 26. Februar die neue Umweltbundesamt (UBA)-Studie „Ecodesign for 
Sustainable Products Regulation: requirements for the ecodesign of textiles and the possible transfer 
to an ecodesign label“ veröffentlicht. Sie bietet erstmals konkrete, an realen Produktgruppen 
getestete Kriterien zu Haltbarkeit, Reparierbarkeit, Recyclingfähigkeit, Rezyklatanteil, 
Umweltauswirkungen und besorgniserregenden Stoffen und schafft mit der HS/CN-basierten 
Kategorisierung ein tragfähiges Fundament für produktspezifische Anforderungen. 
 
Allerdings wird ebenso deutlich, dass viele Bereiche nicht ausgereift sind. Die Studie nennt selbst 
offene Fragen zu Datenqualität, realistischen Alterungsprüfungen und Nachweisverfahren und 
empfiehlt ein schrittweises Vorgehen mit Übergangsfristen. Somit ist die UBA-Studie ein wichtiger 
Fortschritt, aber noch kein fertiges Regelwerk. Der BTE wird die Erkenntnisse gezielt in die 
Stellungnahme zur JRC-Studie einfließen lassen, um realistische, bürokratiearme und für den 
Handel praktikable Ökodesign-Kriterien mitzugestalten. 
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BTE fragt nach Stimmungsbild zum EU-Vernichtungsverbot 

Ab dem 19. Juli 2026 dürfen große Unternehmen mit mehr als 250 Mitarbeitenden und einem 
Jahresumsatz von über 50 Mio. Euro unverkaufte Textilien und Schuhe nicht mehr vernichten. Vor 
diesem Hintergrund hat der BTE eine kurze Umfrage durchgeführt, die erste Einblicke in das 
Stimmungsbild der Branche liefert. 
 
In der aktuellen Kurzumfrage zeigt sich, dass die Branche bereits seit Längerem daran arbeitet, 
Ware im Kreislauf zu halten. Viele Unternehmen nutzen hierfür Spendenprogramme, Outlets, 
Reparatur- und Aufbereitungsprozesse oder – sofern möglich – Recycling. Auch interne Prozesse 
wie Bedarfsplanung, Qualitätssicherung und Dokumentation wurden in den vergangenen Jahren 
spürbar ausgebaut. Gleichzeitig sorgen das neue Verbot und die geplanten Vorgaben für große 
Herausforderungen. Als besonders häufige Herausforderungen wurden hierbei der hohe 
Dokumentationsaufwand, zusätzliche Sortier- und Lagerkosten, rechtliche Unsicherheiten sowie die 
weiterhin unzureichende Recyclinginfrastruktur genannt, insbesondere im Schuhbereich. 

 
Die Rückmeldungen machen deutlich, dass eine zukünftige Regulierung grundsätzlich unterstützt 
wird. Sie muss jedoch klar und praxistauglich ausgestaltet sein, um fairen Wettbewerb und echte 
Wirkung zu ermöglichen. 

 

Foto: Podium mit HDE-Hauptgeschäftsführer Stefan Genth  

Wichtige Impulse für den Umgang mit asiatischen Onlineplattformen: 

BTE zu Gast beim Forum Wirtschaft und Verbraucher 2026 

Der BTE hat als Gast am Forum Wirtschaft und Verbraucher in Berlin teilgenommen, um sich 
frühzeitig über politische Positionen und Ansätze zur Rechtsdurchsetzung im Verbraucher- und 
Onlinehandel zu informieren. Für den stationären und digitalen Handel ist das Thema von zentraler 
Bedeutung, da ungleiche Wettbewerbsbedingungen durch asiatische Onlineplattformen wie Temu 
und Shein zunehmend Druck auf regelkonforme Unternehmen in Deutschland ausüben.  
 
In ihrem Eröffnungsstatement unterstrich MdB Gitta Connemann (CDU), parlamentarische 
Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, die Notwendigkeit von Vertrauen 
zwischen Wettbewerb und Verantwortung. Zugleich verwies sie auf strukturelle Belastungen wie 
hohe Energiepreise, Steuern und Abgaben sowie auf die Priorität, bestehende Regulierungslücken 
beim Umgang mit den genannten Onlineplattformen zu schließen.  
 
Ein Schwerpunkt des Dialogs lag auf der konsequenten Durchsetzung des EU-Digital Services Act 
gegenüber großen Plattformen sowie auf dem geplanten EU-Digital Fairness Act. Stefan Genth, 
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Hauptgeschäftsführer des HDE, setzte hierbei wichtige Impulse. Die Plattformen seien ein Problem 
für Handel, Hersteller und weitere Wirtschaftsakteure. Mehrere politische Stakeholder, darunter MdB 
Sebastian Steineke (CDU) als Verbraucherschutzbeauftragter der Union, kritisierten Defizite bei der 
behördlichen Rechtsdurchsetzung bezüglich der Einfuhr von nicht EU-konformen Produkten. Im 
Dialog betonten Vertreterinnen und Vertreter aus der Verbraucherschutzlandschaft die 
Notwendigkeit einer deutlich stärkeren Marktüberwachung.  
 
Aus Sicht des BTE bestätigt die Veranstaltung, dass das Thema nun dringend politisch adressiert 
werden muss. Entscheidend ist, dass die angekündigten Maßnahmen gegen jene Plattformen zügig 
umgesetzt werden, um faire Wettbewerbsbedingungen für den Handel sicherzustellen. 

Statistisches Bundesamt stellt Umsatzzahlen für den Januar 2026 vor 

Vor wenigen Tagen hat das Statistische Bundesamt die Umsatzzahlen für den Januar 2026 
veröffentlicht. Demnach verzeichnete der „stationäre Einzelhandel mit vorwiegend Bekleidung“ 
einen Umsatzrückgang in Höhe von 1,3 Prozent. Der stark mittelständisch geprägte „Einzelhandel 
mit vorwiegend Textilien“, zu dem insbesondere Betten-, Haustextil- und Handarbeitsgeschäfte 
zählen, erlangte ein Plus von 0,5 Prozent. Für den Schuh- und Lederwarenfachhandel errechnete 
das Statistische Bundesamt im Januar einen vorläufigen Rückgang von 2,8 Prozent gegenüber 
2025. Der Sportfachhandel (inklusive Fahrräder) verzeichnete ein leichtes Plus von 2,8 Prozent. 
Dagegen sank der Umsatz im Fachhandel für Vorhänge, Teppiche, Bodenbeläge und Tapeten im 
Januar sogar um 8,7 Prozent. Der „Versand- und Internet-Einzelhandel“ legte um 1,8 Prozent zu. 

TW-Testclub: Umsatzsprung zum Frühling 

Die neunte Woche 2026 brachte dem stationären Modehandel einen spürbaren Aufschwung. 
Erste sonnige Tage sorgten für bessere Stimmung und steigende Frequenzen in den Geschäften. Der 
TW-Testclub meldet ein durchschnittliches Umsatzplus von 12 Prozent und damit das erste 

zweistellige Wachstum seit September 2025. Dies gelang trotz erheblicher Einschränkungen durch 

bundesweite Streiks im ÖPNV. Zwar fiel die Vorlage aus dem Vorjahr mit minus 13 Prozent schwach 

aus, dennoch nährt das Ergebnis Hoffnung auf Stabilisierung.  
 
Besonders gefragt waren anlassbezogene Käufe wie Anzüge. Anbieter im höheren Genre erzielten 

mit plus 17 Prozent überdurchschnittliche Zuwächse. Auch konsumigere Sortimente profitierten mit 

einem Plus von 14 Prozent. Stark entwickelten sich vor allem Modegeschäfte in mittelgroßen Städten, 

während Großstädte nur moderat zulegten. Regional zeigten sich deutliche Unterschiede, mit starken 

Zuwächsen im Westen und einer verhaltenen Entwicklung im Norden. 

HDE informiert über getrübte Verbraucherstimmung im März 

Nach einer leichten Verbesserung zu Jahresbeginn hat sich die Verbraucherstimmung in Deutschland 
im März erneut eingetrübt. Das geht aus dem aktuellen Konsumbarometer des Handelsverbandes 
Deutschland (HDE) hervor. Im Vergleich zum Vormonat zeigen sich bei den geplanten Konsum- und 
Sparaktivitäten wenig Veränderungen. Sowohl die Anschaffungsneigung als auch die 
Sparbereitschaft gehen leicht zurück. Die deutliche Belebung des privaten Konsums bleibt daher aus. 
Nach HDE-Einschätzung ist dies vor allem auf die eingetrübten Einkommenserwartungen 
zurückzuführen. Diese fallen gegenüber dem Vormonat erneut schwächer aus und liegen auf dem 
Niveau des Vorjahres. Da der von der Bundesregierung in Aussicht gestellte wirtschaftliche 
Aufschwung bislang nicht im Alltag der Menschen ankommt, hält die Verunsicherung unter den 
Verbraucherinnen und Verbrauchern weiterhin an.  
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